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Dies ist der Königspark Rings Bäume Blumen Vasen
Sieh wie in s Muschelhorn die Steintritonen blasen
Die Nymphe spiegelt klar sich in des Beckens Schootz
Sieh hier der Flora Bild in hoher Rosen Mitten
Die Laubengänge sieh so regelrecht geschnitten
Als wäreu s Verse Boileau s

Geibel
Es giebt innerhalb und in der Umgegend Berlins we

nige Stätten die von einem so machtvollen historischen
Hauch umwittert sind wie das Schloß von Sanssouci
Alle moderne Zuthat so reizend und anmuthig sie sein
mag verschwindet vor dem geistigen Auge wenn man die
hohen Terrassen hinansteigt Ein rechtes Sinnbild preu
ßischer Willenskrast und UnVerdrossenheit in Mühen ist
dieser Sandhügel den der große König aus einer Art
Wüste in ein idyllisches Paradies umgeschaffen hat Die
unzertrennliche Verbindung dieses Lokals mit der Gestalt
des Königs verklärt es weit über seine eigentliche Gestal
tung hinaus

Von je her liebte der philosophische Fürst die Einsam
keit des Landlebens wenn er sich dieselbe in jüngeren
Jahren auch gern durch lebhafte Geselligkeit bevölkerte
Sanssouci ist das in s Königliche übersetzte Rheinsberg
des Kronprinzen Friedrich die eigentliche Heimath seines
Mannes und Greisenalters die für ihn an Reiz noch
dadurch gewann daß die Stürme des Krieges die dieses
königliche Dasein zu einem so bewegten gestalteten ihn
oft und lange in der Ferne und Fremde hielten

Sanssouci ist der Sitz eines Philosophen Auf der
Höhe über dem Treiben der Menschen gelegen gleichweit
von königlichem Prunk wie von spießbürgerlicher Art ent
fernt ist es der Ruhesitz eines Aianä ssiMsru des vori
gen Jahrhunderts der sich diese Stätte erwählt hatte
um auch als Mensch und Weiser souverän walten und
schalten zu können Hier war der aufgeklärte Despot oft
und gern Mensch er der den großen Freund Voltaire
bei feinem Regierungsantritt bat ihn nicht als König
sondern als Mensch zu behandeln und den der geistes
mächtige Franzose mit Vorliebe Votrs duwauitö an
redete

L mssouvi Sorgenfrei Die Sorge freilich ist
auch hier nicht fern geblieben aber sie ward gebannt und
überwunden durch Geistes und Thatkraft die ewig be
wundernswerth bleiben werden um so mehr je freier sich
der Mensch Friedrich ans der kriegerischen politischen und
königlichen Umhüllung die seine Gestalt in mächtigem
Faltenwurf umfließt dem Blick der Nachgeborenen dar
stellt Große Erscheinungen werden erst aus der Per
spektive richtig erkannt und erst jetzt scheint der Stand
punkt gewonnen um das große achtzehnte Jahrhundert
Deutschlands voll und ganz zu würdigen und mit ihm
seine Helden Friedrich und Goethe die Einzigen

Eine wunderbare Fähigkeit war dem König geworden
die an den Zauberer gemahnt Großes aus Kleinem ja
aus dem Nichts zu schaffen Wie aus dem preußischen
Staat eine Großmacht hat er aus dem märkischen Sand
hügel das vielbeneidete und bewunderte Paradies Sans
souci gemacht Beide dauern und haben an Fülle Aus
dehnung und Ausgestaltung zugenommen wie jede Schöp
fung der ein echter Lebenskeim innewohnt Das sind
philosophische Anwandlungen aber sie keimen gar wohl
zu dem geweihten Boden des Rococofchlofses auf der an
südliche Fülle gemahnenden Parkhöhe In Sanssouci ist
es der Mensch Friedrich der laut und eindringlich zu uns
redet im nahe gelegenen Neuen Palais gleicherweise
seine Schöpfung dagegen die Majestät des Monarchen
und Königs

Wenige Jahre nach seiner Thronbesteigung bereits im
Jahre 1745 ward mit der Anlage Sanssouci s begonnen
und bald darauf war es auch vollendet Der Plan dazu
stammt von Knobelsdorf die Ausführung von den Bau
meistern Hildebrandt und Böhring Ursprünglich waren
die Gartenanlagen in französischem Geschmack angelegt
wie es zu jener Zeit selbstverständlich war später aber
wurden dieselben durch keinen Geringeren als den Garten
künstler Linnö in einen englischen Park umgewandelt der
deutscher Art und Naturempfindung weit angemessener ist
als jene Hier in dieser Umgebung hat der große König
alle Lust und alles Leid seines späteren Daseins erlebt und
hier war es ihm vergönnt den größten französischen Schrift
steller des Jahrhunderts den man in Frankreich mit sei
nem Namen kennzeichnet Voltaire in seine Nähe zu ziehen
und zu fesseln Der große Spötterj nach dem Tode sei
ner langjährigen Freundin der Marquise de Chätelet
vereinsamt und am französischen Hofe ungnädig behandelt
folgte nach langem Zögern den stets erneuten Einladungen
seines fürstlichen Freundes Gönners und Bewunderers
und nahm seinen dauernden Aufenthalt in Berlin was
ihn aber nicht hinderte während des Aufenthalts des
Königs in Sanssouci dort in seiner unmittelbaren Nähe
zu sein Sein Aufenthalt in Sanssouci bezeichnet den
Glanz und Höhepunkt dieses fürstlichen Land und Ruhe
sitzes wenn er auch nur wenige Jahre währte Damals

versammelte sich regelmäßig jene berühmte Tafelrunde um
den in Geistes und Herrschergröße strahlenden noch nicht
von körperlichen Gebrechen gebeugten König wie sie Men
zel s Meisterhand so unnachahmlich lebendig auf die Leine
wand gebannt hat Der ovale Speisesaal in welchem der
moderne König Artus mit seinen Geistesrittern tafelte ist
noch vorhanden aber er ist heute leer und die Geister der
Vorzeit treiben dort ihr Wesen Es ist als ob in dem
Marmor manches gute Wort manches vernichtende Epi
gramm manche scharfe Kritik gebannt läge wie sie einst
von den berühmten Stammgästen dieser Tafel gesprochen
wurden als müßten sie sich lösen von dem Stein an dem
sie einst verhallten und Kunde gaben von Deutschlands
größtem Sohne aber die Götter dieses Raumes sind zu
ewigem Schweigen verdammt und die Luft dieses Raumes
ist der Odem eines vergangenen Jahrhunderts einer ver
sunkenen Periode

Es war am 10 Juli 1750 als Voltaire in Potsdam
eintraf Seine Abreise erfolgte am 26 März 1753
Kaum drei Jahre also hatte das persönliche Beisammen
sein gewährt Der Abschied war ihm ein Abschied sür s
Leben Der Verkehr des Königs und Voltaire s in
Sanssouci war mit Laune Witz und Sarkasmus aber
auch mit beißender Ironie gewürzt Das zeigt so recht
das im äußersten rechten Flügel gelegene Gemach Vol
taire s das während einer Abwesenheit seines Bewohners
nach des Königs Anordnung deksrirt und möblirt wurde
Die gestickten Bettvorhänge zeigen Psaue die mit Bild
schnitzerarbeiten in gefärbtem Holz bekleideten Wände zeigen
Affen Eichhörnchen und sonstiges Gethier in je einem
der blumen und arabeskengeschmückten Felder Man er
kennt sofort die ironischen Anspielungen auf gewisse Seiten
des Voltaire schen Charakters der als Mensch nicht mit
dem Schriftsteller auf gleicher Höhe stand Die Möbel
sind mit Stickereien bedeckt die Scenen aus Lasontaine s
Fabeln darstellen von denen der König wußte daß Vol
taire dieselben nicht leiden konnte Die Gemächer des
Königs liege im entgegengesetzten Flügel des kleinen
Schlosses Ueberall führen Thüren unmittelbar in s
Freie auf das Plateau der obersten Terrasse so daß sich
die beiden großen Freunde vermeiden konnten wenn ihre
Stimmung ihnen eine Begegnung nicht wünschenswerth
erscheinen ließ was oft genug namentlich von Seiten des
Königs der Fall gewesen ist dem die Sonnenflecken des
Voltaire schen Charakters häusig zu denken und zu thun
gaben

Auch die Zimmer des Monarchen sind zum Theil noch
in ihrer einstigen Ausstattung erhalten Namentlich die
kleine Bibliothek ist noch in demselben Zustande wie zur
Zeit des königlichen Einsiedlers dem Bücher und Hunde
allmählich der liebste Verkehr wurden Der große bequeme
Lehnsessel aber in dem er an jenem ewig denkwürdigen
Augustabend des Jahres 1786 die große Seele ausgehaucht
steht mit vielen anderen von ihm benutzten Gegenständen
im Hohenzollern Museum zu Berlin das die Geschichte des
Geschlechts reich und mannigfaltig illustrirt

Nach Voltaire s Weggang wurde es allmählich einsam
um den König der den Briefwechsel als Einsiedler von
Sanssouci mit dem Patriarchen von Ferney wie Vol
taire sich später bis an sein Lebensende fortsetzte da ihm
der große Franzose geistig unentbehrlich war und blieb
Nach dem siebenjährigen Kriege war es meist still auf der
Höhe von Sanssouci wo allein die Musen neben der Po
litik Zutritt hatten Die Lieblings Schwester Friedrich s
die hochherzige und geistesmächtige Markgräfin Wilhelmine
von Baireuth war inzwischen gestorben die einzige Frau
die dem König je wirklich nahe gestanden denn die eigene
ungeliebte Gemahlin hat Sanssouci kaum je betreten
wie sie den Gatten überhaupt in späteren Jahren nur beim
Jahreswechsel im Schloß zu Berlin zu Gesicht bekam Die
Schicksalsschläge die den vergötterten Bruder während des
siebenjährigen Krieges trafen haben unzweifelhaft das Ende
der Markgräfin beschleunigt

Im Park von Sanssouci steht der marmorne Tempel
der Freundschaft mit ihrer Statue den Friedrich im
Uebermaß des Schmerzes um den für ihn unersetzlichen
Verlust ihrem Andenken errichtete das Denkmal einer gro
ßen und starken Geschwisterliebe des Bündnisses zweier
auserwählter Geister

An die einstigen Gefährten des Königs erinnern auf der
obersten Terrasse von Sanssouci die Gräber seines Leib
rosses und seiner Hunde denen während seines Lebens
hier die Ruhestätte bereitet wurde

Nach dem einsiedlerischen Monarchen hat ein anderer
preußischer König diesen Fürstensitz bewohnt der etwas von
dem Geist wenn auch nicht von der heldenhaften Thatkraft
des großen Ahnherrn in sich trug Unter ihm hat der
Park von Sanssoucie seine jetzige Gestalt genommen der
ihn zu einem der herrlichsten fürstlichen Sommersitze der
Erde machen Friedrich Wilhelm IV denn von keinem
Andern ist hier die Rede hat das großartige Orangerie
haus mit seinen an italienische Vorbilder erinnernden herr
lichen Terrassen in welchen sich der Raphaelsaal befindet
erbaut Dieser Saal enthält fünf und vierzig Kopien nach
Gemälden des unsterblichen Meisters Die mächtigen lang
gestreckten Seitenbauten die mit Marmorstatuen großer
Künstler in verschwenderischer Fülle geschmückt sind be

herbergen während der rauhen Jahreszeit die seltene Samm
lung riesiger Orangenbäume die im Sommer Garten und
Terrassen mit dem Zauber südlicher Natur schmücken

Auch Jahre schwerer Heimsuchung und Leiden hat der
König in diesem seinem Asyl verlebt bis ihn hier der Tod
erlöste Neben den einstigen Gemächern Voltaire s in
Sanssouci befinden sich diejenigen des schwer geprüften
Monarchen über dessen Haupt einst bereits die deutsche
Kaiserkrone schwebte Seine Statue steht vor dem Oran
geriehaus Eine schlichte fast bürgerliche Erscheinung
während unterhalb der Terrassen von Schloß Sanssouci
das marmorne Reiterbild Friedrich s die Heldengestalt des
Einzigen verkörpert die so fest mit diesem lieblichen Lokal
verknüpft ist

Sanssouci ist eine reizende Vereinigung von Park Gar
ten Wasserwerken Schlössern Statuen Terrassen Zust
und Erinnerungstempeln ein Königsruhesitz der auch für
den Aufenthalt eines deutschen Kaisers nicht zu gering ist
wenn er auch nicht mit so glorreichen Erinnerungen aus der
Geschichte der Hohenzollern unzertrennlich verknüpft wäre

Neue Bilhneneinrichtungen
Mitgetheilt vou Oscar Justinus
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Der Direktor des Stadttheaters von Mottenburg dessen
Freundschaft und Vertrauen ich zu besitzen das Glück
habe ist ein intelligenter Mann von praktischem Verstände
scharfem Blick für die Bedürfnisse seines Publikums und
unerschrockener Thatkraft Er hat eine unbestrittene Vor
liebe für die klassischen Dichter denen er keine Tantismen
zu zahlen braucht aber er kann ihre Stücke unmöglich
so geben wie sie geschrieben worden sind

In einer humanen und aufgeklärten Stadt wie
Mottenburg erklärte er mir wendet sich das gebildete
Publikum mit Abscheu von den Raub und Selbstmorden
ab wie sie sich in den letzten Scenen dieser Tragödien
drängen auch die Polizei macht gegen diese sittenverder
benden Auftritte Front Nachdem ich daher eine Zeit
lang die Trauerspiele ohne die Schlußscenen gegeben und
dem x x Publikum den traurigen Ausgang der Affaire
in einem kurzen Resums von der Bühne herab mitgetheilt
hatte habe ich mich entschlossen die Stücke der Herren
Klassiker für mein Theater lieber insofern neu einzurichten
als ich die Endspiele zeitgemäß umgestaltete Das wohl
wollende Publikum geht nun nach der Vorstellung mit
der befriedigten Stimmung heim daß sich in letzter Stunde
noch ein zwei Liebespaare zusammengefunden haben und
kommt am nächsten Theaterabend gern wieder Ich bin
überzeugt daß die Herren Autoren wenn sie noch lebten
mir für diese kleinen aber wirkungsvollen Aenderungen
dankbar sein würden

Es war an einem Sonntag als ich nach Mottenburg
fuhr um die Einrichtungen meines Freundes zu studiren
Man gab als Morgenvorstellung Goethes Faust zum
Nachmittag Schillers Don Carlos und Abends Lessings
Nathan Alle drei Werke waren auf dem Zettel als

Lustspiele angekündigt
Der Faust wurde vor brechend vollem Hause bis auf

Fortlassung des ersten des halben zweiten und des viertel
dritten Aktes ziemlich wörtlich gegeben Alles bereitete
den tragischen Ausgang stimmungsvoll vor Da kam im
Kerker die ausschlaggebende Scene
Faust ruft durch den Kerker Gretchen Gretchen
Grete Er ruft Gretchen er stand auf der Schwelle

Mitten durch Heulen und Klappern der Hölle
Durch den grimmigen teuflischen Hohn
Erkannt ich den süßen den liebenden Ton

Faust Ich bins
Grete Du bist s o sag es noch einmal
Faust Ich bins mach nicht zu viel Skandal

Die Droschke wartet erster Güte
Grete Ach mir ist öde im Gemüthe
Faust Das findet sich sei jetzt nur stille

Hier bring ich Kopftuch und Mantille
Auch woll ne Socken hab ich mitgebracht
An s Frühstückbrödtchen wohl gedacht
Mach fort

Grete zieht sich schnell an und ißt dabei
Ach wie schmeckst du prächtig

Faust Warum wirst Du mit einmal so bedächtig
Grete Was that ich Faust zu Mutters Grabe will ich
Faust Wozu sie nahm drei Liter Millich

Der Schlaftrunk hat ihr nicht ein Haar gekrümmt
Grete Ist das mein Kind das auf dem Teiche schwimmt
Faust Das gab ich längst in eine Pension

Ich sah es gestern laufen kann es schon
Grete Mephisto ihn vergaß ich meiner Seelen
Faust Er läßt sich bestens Dir mephistophelen
Grete Küsse mich sonst küß ich Dich
Faust Das hat doch wirklich Zeit beeile Dich

Ein Viertel zwölfe ist es schon verdammt
Seit eilf Uhr wartet man im Standesamt

Grete auf ein Geräusch Wir sind belauscht
Faust Halloh wer harrt da
Wagner der mit Martha hinter einem Pfeiler erscheint

Dein Famulus



Martha Und Schwertlein Martha
Faust Sind unsere beiden obligaten Zeugen
Martha Gewiß doch Eines kann ich nicht verschweigen

Sprich Du
Wagner Ich schäme mich
Martha So sei es Als wir eben thalwärts wallten

Hat Ihr Herr Wagner um mich angehalten
Hier die verschlungenen Verlobnngskärtlein
Hans Wagner Martha früher Wittwe Schwertlein

Faust Wir gratuliren komm mein Gretchen
Ne Doppelhochzeit giebts im Städtchen

Grete Wer kann Dir zürnen lieber Mann
Faust und Wagner sich die Hände gebend

Das ewig Weibliche zieht uns hinan
Gruppe Im Hintergrund erscheint der erste Burger

als Standesbeamter Vorhang
Die Wirkung war eine eklasante Das Publikum

war außer sich ich auch
Nachmittag Don Carlos etwas gekürzt Das Stück

dauerte knapp vierzig Minuten sonst unverändert
Schlußscene

König kalt und stillzumGroßinqnisitor Cardinal ich habe
Das Meinige gethan Thun Sie das Ihre

Großinqu Ja das will ich thun doch anders
Als Sie erwarten fassen können Sire
Ich war mit Ihnen niemals recht zufrieden
Ihr großer Vater war mir lieber d rum
Will ich nun mit dem Enkel es versuchen
Die Krone stoße ich von Ihrem Haupte
Und schmücke den Jnsanten Carlos

König Nicht diese Sprache Mäßige Dich Priester
Großinq Ich bin gemäßigt Sire Mit Spaniens

Krone
Ist s aber nicht gethan Der Frauen Krone
Elisabeth die sie mit plumper Hand
Unwürdig kränkten haben Sie verwirkt
Und Sie Don Carl der besseres älteres Recht
Auf sie befaß Sie mögen dieses Kleinod
Ihr eigen nennen

Elifab u Carlos ihm die Hand küssend Würdiger
würdiger Herr

Elisab sich vor Philipp verneigend O lieber Mann
Du trägst es mir nicht nach

Es ist Dein Sohn
Carlos vor Philipp niederkniend Ins Unvermeidliche

Sich finden ist der Großen bester Theil
Philipp segnend Ich finde mich Hier nimm sie

treu und keusch
Aus meinen reinen Händen Halt noch eins

Großinq Ich bin ein alter Mann doch nicht so alt
Um Frauenschönheit nicht mehr zu empfinden
Drei Menschenalter diente ich der Kirche
Wir wollen rechnen Sie gewähren mir
Als Lohn dem Cölibate zu entsagen

er ergreift die Hand der Prinzessin Eboli die Domingo
auf seinen Wink hereingeführt

Platonisch liebt ich lange diese Dame
Ich bin der Jüngste nicht mehr doch an Liebe
Will weder Königen noch Prinzen ich
Nachstehen zu Allen Legen Sie ein freundlich Wort
Bei der Prinzessin für mich ein bin blind ich
Ist s doch die Liebe auch und werde ich
So manches hierdurch besser übersehen

Dringend zur Eboli
An Ihren Lippen hängt mein ganzes Sein
Und das der Kirche foltern Sie mich nicht
Wie ich zehntausend hab gefoltert

Eboli JaGroß Jnqu Ja ja hat sie gesagt o Seligkeit
Carl Elisabeth Vor Glück verwirren sich uns die

Gedanken

Alle Wir fordern das Jahrhundert in die
Schranken

Donnernder Applaus lohnte diese unerwartete Doppel
hochzeit Hätte das Deutsche Theater den Don Carlos
mit diesem Schlüsse ausgeführt er wäre statt fünfzig fünf
hundert Mal über die Bretter gegangen

Abend Nathan pietätsvolle Aufführung im abge
kürzten Verfahren bis zur letzten Scene Recha und Kurt
entpuppen sich aber wie man sieht nicht als Kinder eines
sondern zweier Brüder Saladins sind also Vettern
und nicht Geschwister

Saladin Sie sind s sie sind es Sittah sind s
Sie sind s

Sind meiner Deiner beiden Brüder Kinder
er rennt in ihre Umarmung

Tempelherr Ich Deines Bluts Und Recha mir Cousine
Recha Du mein Cousin so waren jene Träume

Womit man meine Kindheit einst gewiegt doch
Doch mehr als Träume

Tempelherr Und erfüllen sollte
Sich auch mein Liebestraum o meine Recha um

armen sich
Sittah die weiter in dem Brevier geblättert

Sieh her mein Bruder Bruder in der That
Bist Du auch Bruder noch

Saladin Was sagst Du Schwester
Was kann Dein Auge weinen und
Zu gleicher Zeit es lachen machen was blickt in

das Brevier
Wie wir sollten wenn der persische Text nicht lügt
Geschwister nicht nicht Bruder Schwester sein
Nicht Schwester Bruder nicht mehr nicht mehr

Sittah
O nein ein innigeres festes Band
Soll uns umschlingen nicht mehr Bruder Schwester
Mann Frau es hat nicht anders kommen kannte

Sittah Nimm diesen Schwesterkuß als Ehegruß
Mein Saladin umarmt und küßt ihn

Saladin Mir ziemet nicht der Dank
Ihm ziemt er Nathan der so stolz bescheiden
An aller Freunde Zukunft denken konnte
Doch nicht an sich

Nathan O doch mein Sultan doch
Hieß ich der weise Nathan hätt ich s also
Gethan Die Freundin Rechas meine Freundin
Die gute Daja da ja Alles sich
Zusammenthut begehr ich als Gemahl führt

Daja vor
Sie Christin ich ein Jud ich Jud sie Christin
Wir müssen müssen Gatten werden nicht
Du mußt uns trauen edler Saladin
Hätt ich die Mär von den drei Ringen Dir
So ganz umsonst erzählt Wie soll ich warten
Bis daß ein Weiserer sitzt auf Deinem Stuhl

Saladin O Nathan weiser Nathan laß schon mich
Der weise Richter sein o nehmt euch hin
Und Nathansohn und Nathanenkel sollen
Fortpflanzen das Geschlecht

Sittah Der wahre Sinn
Der Ringe seht ihn hier Drei Paare harren

Saladin geht über seine Chatulle und bringt drei
Ringe heraus

Sittah hat recht mit diesen Edelsteinen
Will ich drei frohe Paare nun vereinen
Die letzten sind s in meinem Schatz liegt wenig
Der wahre Bettler ist der wahre König
Diese Nathanvorstellung wirkte geradezu sensationell

drei glückliche Pärchen das steht ganz auf der Höhe der
neuesten Schwänke Der Direktor ist übrigens augen
blicklich mit einer Einrichtung Macbeth s beschäftigt und
verspricht sich einen besonderen Effekt von der Verheira
thung Hekates und der drei Hexen Der ingeniöse Mann
ist so generös seine Endspiele allen großen Bühnen gratis
zur Verfügung zu stellen und bedingt sich sür seineMühe
waltung nichts als den bescheidenen Vermerk auf den
Theaterzetteln Nach der bewährten Einrichtung des
Mottenburger Stadtlheaters

Sollen Mädchen vor dem zwanzigsten
Lebensjahre heirathen

Diese heikle Frage hatte die Zeitschrift Schöne blaue
Donau in Wien aufgeworfen und ihr Konversations
zimmer zur Beantwortung zur Verfügung gestellt Aus
den Antworten theilen wir folgende mit

Wenn ein Mädchen glaubt vor dem zwanzigsten
Jahre den Rechten gefunden zu haben soll es heirathen

wenn nicht soll es warten Eine die schon über
zwanzig

Darf eine Großmutter mitsprechen in Fragen der
Liebe Das Gemüthsleben zählt nicht nach Jahren
Ist ein Herz reif fest muthig und erkennt es staunend
daß sei Glück seine Welt sein Hoffen an einer einzigen
theuren Gestalt hängt und breiten sich die geliebten Arme
aus dann mögen sie ruhen an diesem Herzen für immer
Männerliebe hat keine Grenzen Welkt eine Blume fo
steckt der Mann eine frische ans Herz Der Frau bleibt
ein doppelter Schild gegen die Verbitterung Die Erinne
rung und die Hoffnung daß der Abend des Lebens mit
seinen Schatten der die Runzeln deckt den Flüchtling
heimführen wird

Ich habe mich im sechzehnten Jahre mit meinem
Gatten verlobt ein Jahr darauf feierten wir unsere Hoch
zeit und seither leben wir glücklich und zufrieden mitein
ander glücklich und zufrieden bis heute wo ich schon
nicht mehr sehr gern über mein Alter nähere Auskünfte
ertheile und für sechs Paar diverse kleine Füße Strümpfe
stricke Natürlich will ich als Einzelne die gestellte Frage
nicht entscheiden aber mein Votum werfe ich in die
Waagschale Unter zwanzig Jahren

Jeanette Horn
Ich bin zwar längst schon zwanzig Jahre alt und

die vielfach bekannte Stelle des Gedichts Dreißig drei
ßig und noch immer Mädchen heiß ich wird wohl über
kurz oder lang auch für mich die gehörige Anwendung
finden trotz alledem bin ich aber keine verbissene alte
Jungfer und das Geschick meiner Mitschwestern geht mir
eben so nahe zu Herzen als ob es sich um mein eigenes
Loos handelte Lems raucnns meine Damen aber ein
sehr junges Wesen stellt noch zu viele Anforderungen an
die Welt um im engen Kreise der Häuslichkeit sein allei
niges Glück zu finden Es gehört entweder sehr viel
Liebe oder entschiedene Selbstverläugnung dazu damit ein
Mädchen unter zwanzig Jahren gern den verlockenden
Reizen des gesellschaftlichen Lebens für immer Valet sage
denn nicht jeder Gatte hat Lust und Mittel um auch
fürderhin allen modernen Phantasien seiner jugendlichen
Ehehälfte widerspruchslos nachzugeben Das eheliche Leben
ist eine ernste heilige Sache und die junge Braut muß
bedenken daß ein neues Heim auch bisher ungekannte
Sorgen und Pflichten bringt die man nicht zu gering
achten darf damit das gemeinsame Glück nicht eben so
rasch entfliehe als es gekommen Darum Ihr jungen
Mädchen tanzt singt und vergnügt Euch nach Herzenslust
und wenn endlich das Leben Euch jene Reife verliehen
daß Ihr gern freiwillig auf Flitter und Tändeleien ver
zichtet so trachtet ergänzend und beglückend in das Stre
ben und Wirken Desjenigen einzugreifen der sich Euch als
Mitgenosse in Freud und Leid angelobt hat

Ich schließe mich den bestehenden polizeilichen Vor
schriften an die den Frauen vom vierzehnten Lebensjahre

an zu heirathen gestatten lZ

Ja vor dem zwanzigsten Lebensjahre wenn das
Mädchen einen absolut nicht über fünfunddreißig und unter
zwanzig Jahren womöglich aber in der Mitte dieser zwei
Altersklassen stehenden Mann bekommen kann der sie aber
wirklich lieben muß und ihm die Mittel zu Gebote stehen
wenn nicht gerade im Ueberfluß jedenfalls aber gut bür
gerlich sein junges Weib zu erhalten und ihr dann mög
lichst viel Zeit opfern

Eugen Fabiany
Herr Gott bewahre mich in Gnaden
Das es im Falle Einer wirklich beißt

Papa ich mag nicht oder ähnlich heißt
So rasch als möglich fort mit Schaden

Vater von 6 sechs Töchtern
Wenn sich einer findet der um die Hand der be

treffenden Dame anhält ganz entschieden vor dem zwan
zigsten Jahre sonst nicht Straßburg i E 18 Juni
1886 Moderinghausen 8wä meä

Ich kann meinen Mitbrüdern die mit offenen Augen
in die Ehe rennen wollen nicht dringend genug rathen sich
wenigstens nicht wie dies so häufig geschieht dem
erstbesten blau oder schwarzäugigen Backfisch zu überant
worten Ich glaube zwar daß ein Mädchen mit sechzehn
Jahren genau so durchtrieben ist wie mit zwanzig aber
ein höheres Lebensalter stumpft ihm doch ein wenig die
Krallen ab Erst das Leben nimmt den Mädchen den
Größen und Schönheitswahn und lehrt sie daß der
Mann noch eine andere Bestimmung habe als ihnen
Artigkeiten zu sagen ihnen die Hand zu küssen nnd Shawl
und Sonnenschirm nachzutragen Dr Joh R v K

Ihre Frage kommt für mich gar nicht in Betracht
Giebt es denn überhaupt noch Männer welche heirathen
Eine ängstliche Mutter

Vor dem zwanzigsten Lebensjahre Nein nur in
Ausnahmefällen Carola

Sollen Mädchen vor dem zwanzigsten Jahre hei
rathen Gewiß sollen sie das Man nennt uns ja
allgemein das zarte Geschlecht das in allen Lagen des
Lebens einer kräftigen männlichen Stütze bedarf Glauben
Sie nicht geehrter Herr Redakteur daß eine junge Pflanze
sich eher an den Stamm der ihr Schutz und Schirm
für s ganze Leben sein soll anzuschmiegen weiß als jene
die festen Fuß gefaß hat Beschützen lieben und leiten
wollen ja die Herren der Schöpfung ihre Frauen und
das ist ihr Recht und ihre Pflicht Dies ist die un
maßgebliche Meinung einer sehr glücklichen jungen Frau
welche bereits mit achtzehn Jahren geheirathet und dies
keine Minute bereut hat Ohne Unterschrift

Mannigfaltiges
Säkular und Semisäknlartage

August 1886
9 9 August 1736 Geboren in Paris L I von Cond

franz Prinz Staatsmann und Heerführer 1739 1814
in der Verbannung gest 13 Mai 1818 in Paris

10 1 August 1536 Geboren zu Gerborn am Westerwald
K Olevianus deutscher Theologe Reformator der Pfalz
und Mitverfasser des HeidelbergerKatechismus gestorben
15 März 1537

15 15 August 1836 Maria Christina Regentin von
Spanien wird gezwungen die liberale Verfassung Spaniens
von 1812 wieder einzuführen

Kleine Blumen kleine Blätter
Der Schneeball und das böse Wort
Sie wachsen wie sie rollen fort
Eine Hand voll wirf zum Thor heraus
Ein Berg wird s vor des Nachbars Haus

Wilhelm Müller
Es giebt Leute von Geist welche diesen zu Papier bringen

und wieder andere welche es mit fremdem Geiste thun Die
Henne gackert weil sie ihr Ei gelegt hat diese des fremden
Eies wegen Zuweilen gackern sie über das Gackern anderer
und so entsteht Gegacker über das Gegacker so daß man den
Verstand verlieren könnte Das ganze nennt sich Intelligenz
und wohnt am liebsten in großen Städten

Graf Ulrich von Schack
Charade von Berthold Arnan

Die Eins und Drei durchfließet Blut
Aus Zwei und Vier quillt süßer Duft
Das weltberühmte Ganze ruht
Drei Säkula schon in der Gruft

Homonym von s s
Der Pilot will er zum Hsfen
Glücklich seine Fahrt vollenden
Muß als Neutrum dies verwenden
Doch dem Bürger ziemt s dem braven
Wenn er meiden will die Strafen
Daß er es als Femininum
Pünktlich ehe der Termin um
Wohl brachte auch zur Klarheit
Hist es weiblich oft der Wahrheit

Lösungen aus Nr SS
1 Logogriph Bein Pein 2 Quadrat Arithmogriph

b ö 1
z k i P a

ä I I o r cl
klag solstwänns rtrsn s
xsralcns i st ur i s nv o i li s

v si

Korrespondenz

Fam Kriitgen M Richter in Z Hugo Steiner Olga Kraatz in C
Carl Wilmsborf Alles richtig C H Louise Rauschenbach in S M S
M Hoffinami 1 richtig Otto Grunert Ernst Zürkler Antonie Seebach in
I 2 richtig

Verantwortlich redtgirt von Julius Munckelt Plötz sche Buchdruckerei R NietMmann tn Halle
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